
Der Weißstorch

Im Frühherbst des Vorjahres war in 
Lustenaus Riedlandschaft ein nicht all-
tägliches Schauspiel zu beobachten: Bis 
zu 20 Störche suchten im Naturschutz-
gebiet Gsieg gemeinsam nach Nahrung. 
Die Vorarlberger Vögel hatten Besuch 
aus der Schweiz erhalten. Vier Brutpaare 
konnten 2005 zwischen Hard und Hohe-
nems zehn Jungtiere großziehen. Insge-
samt wurden im Alpenrheintal zehn 
Paare mit 22 Nachkommen gezählt. Wird 
das Rheintal wieder zum Storchenland?

Die   inatura   wird es ganz sicher! Denn 
das Jahresthema 2006 ist dem Weiß-
storch gewidmet. Keine Sonderausstel-
lung wartet auf Sie - ab 21. April hält der 
Storch Einzug in die Schauräume des 
Museums. Wo jetzt noch der Adler 
schwebt, wird bald sein rotbeiniger Kol-
lege Kinder und Erwachsene begrüßen. 
Was so ein Storch frisst, können Sie im 
"Lebensraum Wasser" entdecken: Maul-
wurf, Heuschrecken und Wasserspitz-
maus sind nur einige unserer neuen, 
lebenden Bewohner. Und selbstver-
ständlich sind auch Filme und Diashows 
ganz auf das Jahresthema abgestimmt.

Gleichzeitig geht eine Wanderausstel-
lung auf Reisen. Der von der   inatura 
konzipierte "Storchencontainer" stellt in 
einem 3-D-Film die Störche und ihre 
Lebensräume vor. Vom 25. April bis 12. 
Mai macht er im Landhaus in Bregenz 
Station. Danach wird er an mehreren 
Orten in der Schweiz und in Liechten-
stein zu sehen sein.
Vor 150 Jahren war der Storch im Rhein-
tal noch häufig zu sehen. Doch die inten-
sivierte Landwirtschaft und die Zersie-
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Der dritte Band der Roten Listen ist den 
Ameisen gewidmet. Nur als "Lästlinge" 
finden sie normalerweise Beachtung, 
und doch zählen die Ameisen zu den 
wichtigsten Akteuren in beinahe allen 
Ökosystemen der Erde. Weltweit etwa 
9.600 Arten sind bisher beschrieben wor-
den - 69 davon kommen auch in Vorarl-
berg vor. Sie zu dokumentieren und 
gleichzeitig ihre Gefährdung einzuschät-
zen, lautete der Auftrag der inatura   an 
den Innsbrucker Biologen Mag. Florian 
Glaser. 

Die Ergebnisse der Studie liegen nun als 
Rote Liste vor. Jede Art wird in ihrer Ver-
breitung und Lebensraumansprüchen, 
aber auch in ihrer Gefährdung darge-
stellt. Farbbilder machen die Unterschie-
de der einzelnen Arten deutlich. Leider 
muss mehr als die Hälfte der bei uns vor-
kommenden Ameisenarten als gefährdet 
angesehen werden. Für acht Arten hat 
Vorarlberg sogar österreichweit eine 
besondere Verantwortung.

Rote Listen sind wichtige Naturschutzin-
strumente. Sie weisen ausgestorbene, 
aussterbensgefährdete, zurückgehende 
oder besonders seltene Arten aus. Sie 
dienen damit Planungsbüros, Natur-
schutzinstitutionen und Ämtern als Ent-
scheidungshilfe für den Gebietsschutz, 
bei Eingriffen, bei der Biotoppflege und 
bei der Entwicklung von Leitbildern. In 
Vorarlberg ist die inatura zur Erstellung 
von Roten Listen verpflichtet. 

Sie erhalten die Roten Listen im Muse-
umsshop der   inatura.

delung machten ihm das Leben schwer. 
Bereits 1911 war der Besuch von 13 Stör-
chen in Altenstadt derart außergewöhn-
lich, dass er auf einer Ansichtskarte fest-
gehalten wurde.

Seit 1984 brüten wieder Störche im 
Rheintal. Doch die afrikanischen Zucht-
tiere ohne Zugtrieb mussten im Winter 
gefüttert werden. In den letzten Jahren 
haben sie sich mit durchziehenden 
Vögeln gepaart. Vielleicht entwickeln ihre 
Nachkommen wieder den für unsere 
Region typischen Zugtrieb.

Der Storch braucht feuchte, wasserreiche 
Wiesengründe mit Baumgruppen zum 
Überleben. Dort findet er seine Nahrung. 
Die Feuchtwiesen im Bodenseeraum zäh-
len zu den wichtigsten Brut- und Nah-
rungsgebieten für Wiesenvögel in Mittel-
europa. Um sie zu erhalten, wurde im Mai 
2005 das internationale EU-Projekt 
"Feuchtgrünland und Storchenlebens-
räume" gestartet. 18 Projektgebiete wer-
den für die Störche und andere Tier- und 
Pflanzenarten aufgewertet.

Der Weißstorch

Rote Liste AmeisenAdebar im Rheintal

Drei der Projektgebiete liegen in Vorarl
berg: Um die Austrocknung zu verhin-
dern soll im Naturschutzgebiet Birken am 
alten Lauf der Schwarzach ein regulierba-
res Stauwehr eingebaut werden. Im Früh-
ling und Frühsommer kann damit der 
Grundwasserspiegel angehoben werden. 
Im Schweizer Ried (Lustenau) und im 
Wolfurter Ried werden großflächige 
Flachteiche in bestehenden Vernässun-
gen angelegt. Durch Entbuschung wird 
der ehemals offene Landschaftscharakter 
der drei Gebiete wieder hergestellt, die 
Fläche der Streuwiesen vergrößert und 
die Lebensraumqualität für die charakte-
ristischen Riedarten verbessert.

Alle diese Maßnahmen sollen helfen, 
dass sich der Weißstorch in Vorarlberg 
wieder heimisch fühlt. Wer aber mehr 
über diesen faszinierenden Großvogel 
erfahren will, hat in der   inatura   die 
beste Gelegenheit dazu!
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Den geogenen Gefahren ist der jüngste 
Band der Reihe "Vorarlberger Naturschau 
- forschen und entdecken" gewidmet. In 
einem mehrjährigen Projekt hat ein Team 
um Prof. Dr. Kurt Czurda Georisikokarten 
für Vorarlbergs Talschaften erarbeitet. 
Durch die Ausweisung von potentiellen 
Risikozonen ist es nun möglich, gefährde-
te Gebiete besonders zu berücksichtigen.

Felsstürze, Rutschungen und Muren las-
sen sich aus den Alpen nicht verbannen. 
Umso wichtiger ist der bewusste 
Umgang mit diesen Gefahren: Eine sinn-
volle Raumplanung kann Schäden deut-
lich vermindern. Aber nicht nur eine 
Bewertung von Vorarlbergs Talschaften 
war das Ziel, sondern auch die Entwick-
lung einer Standardmethode, die aus 
vorhandenem Datenmaterial eine rasche 
und unkomplizierte Einschätzung des 
Georisikos erlaubt.

Der vorliegende Band berichtet über die 
Hintergründe. Am Anfang steht die 
Geländearbeit. Rutschungen und Fels-
stürze stehen in enger Beziehung zum 
geologischen Untergrund. Gemeinsam 
mit nicht-geologischen Faktoren wie 
Hangneigung und Bewuchs wurden fünf 
Klassen für die Anfälligkeit eines Gebiets 
definiert. Die Abschätzung des Georisi-
kos muss aber auch die potentielle Ver-
wundbarkeit berücksichtigen. Erst durch 
die Verschneidung von Anfälligkeit und 
Verwundbarkeit in der Risikokarte kann 
die Gefahr für den Menschen objektiv 
abgeschätzt werden. Welche Faktoren 
wie in die Bewertung einfliessen, ist im 
Schwerpunktband ausführlich dokumen-
tiert.

Im Jahr 2003 ist der Kunstraum von der 
Fachhochschule ins Rüsch-Areal  übersie-
delt. Durch die unmittelbare Nähe zur   
inatura   wurde eine neuartige Symbiose 
zwischen Kunst, Natur und Industriege-
schichte möglich. Die Ausstellungen in 
der alten Montagehalle haben inhaltlich 
immer Bezug zu Natur und Umwelt. Sie 
entstehen zumeist vor Ort, wobei die 
Halle in ihrer atmosphärischen Qualität 
eine große Herausforderung für die 
Künstler darstellt.

Seit 2004 arbeiten   inatura   und Kunst-
raum eng zusammen: Neben gemeinsa-
men Marketingaktionen berechtigt das 
Ticket für die   inatura   auch zum Besuch 
der Ausstellungen zeitgenössischer 
Kunst. Heuer geht die inatura einen 
Schritt weiter: Die Grenzen zwischen den 
beiden Institutionen verschwinden, und 
die Ausstellung "Zerstörte Welten" 
bespielt erstmals beide Häuser. 

Während die Montagehalle installations-
artigen Arbeiten vorbehalten ist, hat der 
Ausstellungsteil auf der Galerie der   
inatura   mehr "musealen" Charakter. Mit 
einer gemeinsamen Eröffnungsfeier zei-
gen die beiden Institutionen eindrücklich 
das große Potenzial dieser Kooperation, 
das in Zukunft noch weiter ausgebaut 
wird.

Zerstörte Welten
und die Utopie der Rekonstruktion
20. April bis 25. Juni 2006

Die Ausstellung “Zerstörte Welten” setzt 
sich nach dem Aufzeigen der “Grenzen 
des Wachstums” und dem Kampf der 
Ökologiebewegung in den 1970er und 
80er Jahren mit dem Thema der Utopie 
der Rekonstruktion zerstörter und verän-
derter Welten auseinander. Es ist der 
Drang des Wieder- und Neuaufbaus, 
eines Neu- und Redesigns, im Zuge eines 
durch den rasanten (natur)wissenschaft-
lichen und technischen Fortschritt 
bedingten Paradigmenwechsels. Dabei 
wird das scheinbar Echte, das heute faszi-
niert und das bisher als Echtes Verstande-
ne substituiert und letztendlich im Span-
nungsfeld des hybriden Gebildes von 
künstlich und natürlich zu etwas  
Authentischem. Die Tierpräparate natur-
historischer Museen sind Markierungen 
vergangener Repräsentationsmethoden 
von Natur, die jedoch bis heute unsere 
Idee von dieser prägen. Durch die Präsen-
tation historischer, echter Präparate baut 
sich ein Spannungsfeld zwischen gewe-
sener und ewiger Natur, Vergangenheit 
und Gegenwart, Fälschung und Authen-
tizität und dem Begriffspaar künstlich 
und natürlich auf. Diese Verschränkung 
verschiedener Zeit- und Realitätsebenen 
wirft künstlerische Fragestellungen auf, 
die in aller Schärfe und Form in “Zerstörte 
Welten” thematisiert werden.

Neues aus der inatura 

GeorisikokarteGemeinsame Ausstellung  
mit dem Kunstraum Dornbirn
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08. März 2006 - 18:00 Uhr 
Gebirge und Wasser

Univ.Prof. Dr. Kurt A. Czurda berichtet 
über die Ursachen und Auslöser geoge-
ner Gefahren in den Vorarlberger Tal-
schaften
Ort: Foyer der   inatura
Ein Vortrag im Rahmen der Reihe "Wis-
senschaft made in Vorarlberg"

Einmal mehr zeigen die Regenfälle im 
August 2005 mit ihren Vermurungen und 
Überschwemmungen allzu deutlich, dass 
in der Bilderbuchlandschaft Vorarlberg 
Gefahren lauern. Die Gefährdungs- und 
Risikoanalyse von Massenbewegungen, 
insbesondere Rutschungen und Felsstür-
ze, ist eine höchst aktuelle Vorgehenswei-
se zum Schutz von Menschenleben, Infra-
struktur und Natur in den Vorarlberger 
Talschaften. Dazu wurde eine transparen-
te Methode der Bewertung dieser geolo-
gischen Risiken erarbeitet und mittels GIS 
(Geo-Informationssystem) in einem 
regionalen Maßstab für den Bregenzer-
wald, das Hochtannberg-Arlberggebiet 
und das Große Walsertal dargestellt.

Die Vortragsreihe "Wissenschaft - made 
in Vorarlberg" der Vorarlberger Landesre-
gierung hat sich zum Ziel gesetzt, Wissen-
schaft und Forschung aus unterschiedli-
chen Gebieten dem Laien auf verständli-
che Weise näher zu bringen.

05. Mai 2006 - 14:00 Uhr
Naturwissenschaften in Vorarlberg

Symposium der Arbeitsgemeinschaft 
Naturwissenschaften mit Vorstellung 
aktueller Forschungsergebnisse aus Vor-
arlberg. Gäste sind willkommen!
Ort: Kolpinghaus Dornbirn, Jahngasse 
(gegenüber der   inatura)

Auch beim heurigen Wissensaustausch 
der ARGE Natwi steht der Storch im Mit-
telpunkt. Projektkoordinator Dieter 
Schmid stellt die internationalen Bemü-
hungen zur dauerhaften Ansiedelung 
Adebars im Bodenseeraum vor.

Wie es um die Schnecken (die auch der 
Storch nicht verschmäht) im Rheindelta 
bestellt ist, hat Mag. Yvonne Kiss unter-
sucht.

In das Grenzgebiet zwischen Geologie 
und Archäologie dringen wir vor, wenn 
Univ.Prof. Dr. Walter Leitner den steinzeit-
lichen Radiolarit-Bergbau im Kleinwalser-
tal näher beleuchtet.

Termine

Wissenschaft - made in Vorarlberg ARGE Natwi
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